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Beilage su 9îr. 22 bei „Jüuitr. ©djtoeij. ^aitbi»ei*fcr=Qcitung"

|Ut bie Çanbuttr11)Trijaftlirijeit, Arbeiter-, frmten- ltttb
unbent Vereine, ureldje ftrij gebung ber guikutttuljlfaljrt

,ntr Aufgabe ntutijett.

Sit.!
®ie ©djtoetgertfd)e gemeinnüpige ©efellfcpaft ïjat tn tprer ben

27. unb 28. September u. 3. 5U êtanS abgehaltenen 3üpre§uer»
fammlung int Elttfcplup an ein Dïeferat beë §errn Obergeticptë»
präfibent Obermatt über „(Sfilcp unb Säfe als S8olf8ttap»
rungSmittel* ipre gentrattommiffion beauftragt, bie ©ntäprurtg
be§ Solleg burcp bie genannten Stoffe ju förbern.

Um biefent Sluftrag einen möglicbft rationellen unb mirtfamen
SoKjug ju ftepern, oeranftalteten mir eine Konferenz oon faepoer»
ftänbigen SKännern auë oerfcpiebeiten Spellen beë SSaterlanbeë,
bafj fie ttn§ einigermaßen ^Begleitung geben, in welcher SBeife mir
ben oorgefdjriebcnen ^mec! auftrieben foltert. ®ie iuict)tige Elnge»
legeüpeit rourbe aUfeitig unb grünblicb befproepeu.

Sluëgepenb oon ber Slnficpt, bafj uerfepiebene Streife unfereê
SJolfeê fiep rtiebt genügenb ernähren unb bah EJtilcp unb Safe ben
beften ©rfap bieten mürben für ben otelfacp Oorherrfcbenben ©e»

brauch Oon Saffee unb Sartoffeln, ermunterten bie aitmefenben
§erren nnë lebhaft, bie Sache energifcp an ijjanb ju nehmen. Sie
Urfacben, um berentmillen bie fraglichen Hebenëntittel oerpättntfj»
mäßig ju roenig Slevroenbuttg finben, fuepte man junäepft in beut
Umftanb, baß unfer ffiolt burcpfcpnittlicp niept genitgenb aufgellärt
fei, einerfeitl über ben ©influp gefunber, Iräftiger fftaptung auf
ben fanitarifeben guftanb im Sltlgemeinen mtb anbevfeitS über ben
Dtäprroertp oon ÜKild) unb Säfe; bann uerpcplte man fiep niept,
baß ber einfeitige ©emtfj oon Saffee unb Kartoffeln in ben Streifen
ber lanbroirtpfcpafttreibenben, roie bei ber Strbeiterbeoölferung jur
tief eingerourjelten ©eroopnpeit geroorben, toeil ipre Sefcpaffung
billig unb ipre Zubereitung einfach foi i tut ferneren fagte man
fiep, baß bie ©emehtnüpigleit e§ biêper entfepieben ju fepr unter»
laffen pabe, auf biefeS ©ebiet ipr Slugenmer! ju riepten unb bafitr
ju forgen, bap bie ärmeren Staffen Sötilcp unb Säfe in guter öuali»
tat unb ju mäptgen fßreifen bejiepen fönnen. SBenn etroaS ©r»
fpriefjlicpeë erjielt merben folle, fo müffe man pauptfäcplid) naep
biefen brei Seiten pin ju Wirten beftrebt fein.

Qnfolge beffen mürbe befcploffen, in einer populären SBrofcpitre
bem Solle bie roünfcpbare facbbejüglicpe SBeleprimg ju bieten, bie
Siferanftaltung oon Siocp» unb §auSpaltungSfurfen ju empfepten,
tttbem auep burcp biefe ber nötpigen Slufllärung ©ingang Oerfcpafft
merben fönne, unb enblicp barauf Sfebacbt ju nepnten, roie bie fßro»
bufte ber Wilcpwirtpfcpaft fiep billig liefern laffen, bamit bie Heute,
um bie eS fiep oornepmlicp panbelt, niept auS ölonomifcpen ©rün»
ben barauf oerjicpten müffen, fiepmepr als biSperbieferilîaprungS»
mittel ju bebienen.

SBaS ben erften Sfefcpluß anbetrifft, fo pat §err gabrilinfpefor
®r. ©cpuler in fWotliS bie Ausarbeitung einer lleinen ®ollSfcbrtft

§tt übernehmen bie ©üte gepabt unb roirb, eine folcpe innerpalb
ber niidjften fölonate erfepeinen.

Sejügticp ber beiben anberen fünfte gelangen roir nun an
Oerfcpiebene unferer oaterlänbifcpen SSereine unb ©efeltfcpaften mit
ber angelegentlichen SBitte, fie möchten un§ bepufS Dîealifirung ber
in grage liegenben 83eftrebitngen tpatfräftige §ülfe teiften unb fiep
als bie Organe betraepten, baS Qntereffe für bie Sadie im Solle
ju roeden, foroie ÜKittel unb SBege anjubapnen, um ben Sonfum
oon Diilcp unb Säfe ju peben. SBir erachten eS nicht für notpig.
genau ju prä^iftren, mie mir glauben, baft oorgegangen roerben
fotlte, fonbern fittb oollftänbig überlegt, baf) überall ba, too etroaS

ju tpun ber SBiUe oorpattben ift, baS Ztoedmäpige gefunben mirb.
9îur einige Einbeulungen feien unS geftattet. Sämmtlicpe ©enoffen«
fipaften, an melcpe mir biefeS Zirlular abrefftren, erfuepen roir, in
ipren Sreifen Socp» unb fpauSpattungSfurfe einjuriepten, btefelben
aber fo ju organifiren, bap roefentlicp beit S3 eb irrfn i ffen unb 85er»

pältniffen ber arbeitenden SBeOöllerung fRüdficpt getragen mirb. Zur
Seititng foleper Surfe finb befäpigt bie geroefenen Zöglinge ber
Sod)fcpnle auf 3ieußport bei Sujern, bereu Sîamen mir in einem
früperen Dîunbfcpreiben belannt gemaept paben. ®ie gemeinnüpigen
grauen unb ffllänneroereine Eönnen ben Z®ed ungemein förbern,
menn fie, roie bieS oon einigen SulturgefeUfdjaften beS SantonS
Slargau bereits gefepepen, in ben ®örfern ®epotS grünben, melcpe
äJiild) unb Säfe "reell abgeben, unb menn fie, bie an oielen Örten
roenigftenS ben SBinter über armen, oon ber Scpule entfernt mop»
nenben Sittbern baS 9DÎittageffert oerabreidjen, baSfelbe pauptfäcplicp
auS SJHlcp, Säfe unb SBro'b beftepen laffen. Sie tanbroirtpfepaft»
lidjen SSereine erlauben mir unS baran jit erinnern, baß fie auf
bie Säfeprobultion einen oortpeilpaften ©influß anS^uüben unb
befonberS bie in neuerer Zeü aufgelommene IpauSfäferei ju Oer»
breiten im Staube finb; bie Slrbeiteroereine ermuntern mir, auf
bie SSermeprung beS SonfumS pinjumirlen, foroie bafür ju forgen,
baff bei ipren «erlaufSftellen neben Säfe auep reine, unoerfälfcpte
ERild) 51t paben ift.

Sofern bie Vereine unS bei ber Söfung ber übertragenen Stuf»
gäbe in ber angebeuteten SBeife unterftüpen, fo läßt ftep poffen,
bap ©tmaS erreicht unb bie ©rnäprung beS SSolfeS naep nnb naep
eine rationellere roirb. Unfer Elppelt ift baper ein roarmer. ÜBoUen

Sie bemfelben bie gebitprenbe 83ead)tung niept oerfagen, fonbern
erfgrieplicpe 83eleprungen unb Slnregungen in'S SBerl fepen. ®ie
grage ber SfollSernäprung pat eine umfaffenbe ®ragroeite; auep
burd) fie roirb bie allgemeine SBoplfaprt bedingt.

Reifen Sie baper, oorpanbene Uebelftänbe ju befeitigen unb
einem oon einfieptigen iffienfepenfreunben als nötpig erllärten gort»
fepritt SBapn ju breepen.

ÇocpacptitngSooll!
Zitricp, im Eluguft 1888.

gm Elamen ber fdjmeig. gemeinnüpigen ©efellfdjaft:
®ie Zsutrallommiffton.

I IK'llll *ll
für taimene Fnssbötlen, Möbeln und Ver-
täfelungen ist;

Brillant oriental
von -A.. Hauton à St--3STa.za.ire.

Dieses Produkt ist das ausgiebigste und wohlfeilste ;

es kann in verschiedenen Nuancen, Helleichen-, Dunkel-
eichen-, Nussbaum- und Maliagonif'arben bezogen
werden in Flaschen à ca. 1 Liter. Preis Pr. 2.— ab Basel.
Eine Flasche genügt für eine Fläche von 25 Quadratmeter.
Das Auftragen von Brillant oriental ist sehr einfach und
wird dieses Produkt seit J ahreu von den ersten Technikern
empfohlen und verwendet. (H 2846 Q)

Hauptniederlage hei Louis Bentz in Basel; der-
selbe ist zu jeglicher Auskunft gerne bereit. Bei Ahnahme
von mindestens 10 Liter auf einmal 15 % Rabatt. (61

(Jniversal-Kummete
liefert in allen Grössen

C. WASEM, Kummetmacher, Niederönz-HerzogenMctisee,
und zwar:

Kummet zu Fuhrgeschirren, lederne Fr. 14 zwilebene Fr. 7,

„ zu Bündner- „ lederne Fr. 13, zwilch. Fr. 6.50.
Eingebunden von 6—10 Fr. mehr, je nach der Garnitur.

Anerkennungsschreiben aus allen Gegenden der Schweiz
stehen zu Diensten. (181

Für Ebenisten, Pianofabrikanten.
Unterzeichneter offerirt:

Schwache Schellackpolitur zu Fr. 1. — p. Liter,
Starke „ „ „ 1. 30 „ „
Hochgradiger Politursprit,

-wasserhell „ „ —. 80 „ „la. Kölner-Leim b. Korb „ „ 1. 55 p. Kilo
Lyoner-Leim (Goldmedaille) „ „ 1. 25 „
Schellack, feinst blond „ „ 2. — „

\V. Baader, Basel.

Metallgiesserei
von

Gebrüder (.import
Küssnacht am Zürichsee

Miessingguss, Bronceguss
(ZEtotlig-iass)

nach eingesandten oder eigenen Modellen. Dichter sauberer
Guss wird garantirt. [36
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An die Landwirthschaitlichen, Ardeiter-, Frauen- und
andern Vereine, welche sich Kedung der Uolkswosilfasirt

zur Aufgabe machen.

Tit.!
Die Schweizerische gemeinnützige Gesellschaft hat in ihrer den

27. und 28. September v. I. zu êtans abgehaltenen Jahresver-
sammlung im Anschluß an ein Referat des Herrn Obergerichts-
Präsident Odermatt über „Milch und Käse als Volksnah-
rungsmitteU ihre Zentralkommission beauftragt, die Ernährung
des Volkes durch die genannten Stoffe zu fördern.

Um diesem Auftrag einen möglichst rationellen und wirksamen
Vollzug zu sichern, veranstalteten wir eine Konferenz von sachver-
ständigen Männern aus verschiedenen Theilen des Vaterlandes,
daß sie uns einigermaßen Begleitung geben, in welcher Weise wir
den vorgeschriebenen Zweck anstreben sollen. Die wichtige Ange-
legenheit wurde allseitig und gründlich besprochen.

Ausgehend von der Ansicht, daß verschiedene Kreise unseres
Volkes sich nicht genügend ernähren und daß Milch und Käse den
besten Ersatz bieten würden für den vielfach vorherrschenden Ge-
brauch von Kaffee und Kartoffeln, ermunterten die anwesenden
Herren uns lebhaft, die Sache energisch an Hand zu nehmen. Die
Ursachen, um derentwillen die fraglichen Lebensmittel Verhältniß-
mäßig zu wenig Verwendung finden, suchte man zunächst in dem
Umstand, daß unser Volk durchschnittlich nicht genügend aufgeklärt
sei, einerseits über den Einfluß gesunder, kräftiger Nahrung auf
den sanitarischen Zustand im Allgemeinen und anderseits über den
Nährwerth von Milch und Käse? dann verhehlte man sich nicht,
daß der einseitige Genuß von Kaffee und Kartoffeln in den Kreisen
der landwirthschafttreibenden, wie bei der Arbeiterbevölkerung zur
tief eingewurzelten Gewohnheit geworden, weil ihre Beschaffung
billig und ihre Zubereitung einfach sei; im Ferneren sagte man
sich, daß die Gemeinnützigkeit es bisher entschieden zu sehr unter-
lassen habe, auf dieses Gebiet ihr Augenmerk zu richten und dafür
zu sorgen, daß die ärmeren Klassen Milch und Käse in guter Quali-
tät und zu mäßigen Preisen beziehen können. Wenn etwas Er-
sprießliches erzielt werden solle, so müsse man hauptsächlich nach
diesen drei Seiten hin zu wirken bestrebt sein.

Infolge dessen wurde beschlossen, in einer populären Broschüre
dem Volke die wünschbare sachbezügliche Belehrung zu bieten, die
Veranstaltung von Koch- und Haushaltungskursen zu empfehlen,
indem auch durch diese der nöthigen Aufklärung Eingang verschafft
werden könne, und endlich darauf Bedacht zu nehmen, wie die Pro-
dukte der Milchwirthschaft sich billig liefern lassen, damit die Leute,
um die es sich vornehmlich handelt, nicht aus ökonomischen Grün-
den darauf verzichten müssen, sich mehr als bisher dieser Rahrungs-
Mittel zu bedienen.

Was den ersten Beschluß anbetrifft, so hat Herr Fabrikinspekvr
Dr. Schuler in Mollis die Ausarbeitung einer kleinen Bolkssckmft

zu übernehmen die Güte gehabt und wird eine solche innerhalb
der nächsten Monate erscheinen.

Bezüglich der beiden anderen Punkte gelangen wir nun an
verschiedene unserer vaterländischen Vereine und Gesellschaften mit
der angelegentlichen Bitte, sie möchten uns behufs Realisirung der
in Frage liegenden Bestrebungen thatkräftige Hülfe leisten und sich

als die Organe betrachten, das Interesse für die Sache im Lolke
zu wecken, sowie Mittel und Wege anzubahnen, um den Konsum
von Milch und Käse zu heben. Wir erachten es nickn für nöthig,
genau zu präzisiren, wie wir glauben, daß vorgegangen werden
sollte, sondern sind vollständig überzegt, daß überall da, wo etwas
zu thun der Wille vorhanden ist, das Zweckmäßige gefunden wird.
Nur einige Andeutungen seien uns gestattet. Sämmtliche Genossen-
schaften, an welche wir dieses Zirkular adressiren, ersuchen wir, in
ihren Kreisen Koch- und Haushaltungskurse einzurichten, dieselben
aber so zu organisiren, daß wesentlich den Bedürfnissen und Ver-
Hältnissen der arbeitenden Bevölkerung Rücksicht getragen wird. Zur
Leitung solcher Kurse sind befähigt die gewesenen Zöglinge der
Kochschule auf Reußpvrt bei Luzern, deren Namen wir in einem
früheren Rundschreiben bekannt gemacht haben. Die gemeinnützigen
Frauen und Männervereine können den Zweck ungemein fördern,
wenn sie, wie dies von einigen Kulturgesellschaften des Kantons
Aargau bereits geschehen, in den Dörfern Depots gründen, welche
Milch und Käse reell abgeben, und wenn sie, die an vielen àten
wenigstens den Winter über armen, von der Schule entfernt woh-
nenden Kindern das Mittagessen verabreichen, dasselbe hauptsächlich
aus Milch, Käse und Brod bestehen lassen. Die landwirthschaft-
lichen Vereine erlauben wir uns daran zu erinnern, daß sie auf
die Käseproduktion einen vortheilhaften Einfluß auszuüben und
besonders die in neuerer Zeit aufgekommene Hauskäserei zu ver-
breiten im Stande sind; die Arbeitervereine ermuntern wir, auf
die Vermehrung des Konsums hinzuwirken, sowie dafür zu sorgen,
daß bei ihren Verkaufsstellen neben Käse auch reine, unverfälschte
Milche zu haben ist.

Sofern die Vereine uns bei der Lösung der übertragenen Auf-
gäbe in der angedeuteten Weife unterstützen, so läßt sich hoffen,
daß Etwas erreicht und die Ernährung des Volkes nach nnd nach
eine rationellere wird. Unser Appell ist daher ein warmer. Wollen
Sie demselben die gebührende Beachtung nicht versagen, sondern
ersprießliche Belehrungen und Anregungen in's Werk setzen. Die
Frage der Volksernährung hat eine umfassende Tragweite; auch
durch sie wird die allgemeine Wohlfahrt bedingt.

Helfen Sie daher, vorhandene Uebelstände zu beseitigen und
einem von einsichtigen Menschenfreunden als nöthig erklärten Fort-
schritt Bahn zu brechen.

Hochachtungsvoll!
Zürich, im August 1888.

Im Namen der schweiz. gemeinnützigen Gesellschaft:
Die Zentralkommission.

m«Kni» i»

à tîu»i»vi»v Alii ft (In Ver-
tâteliiiiAeii ist:

knîllsnî onîvnîsl
von IZls.vrlczn à, Li.-KI

Oissss Uroànlet ist âss snsgislnAsts nnà v-olUtsilsts z

ss lrsnn in vsrsolrisàsnsn Nnsnosn, Hvllolvdkn-, I1unU«1-
vtvlioii-, Xnxsbnnio- nnà >1nl»npranilni-ksn dsMgsn
vcnrâsn in Illssostsn à os.. 1Intsr. Ursis 1?r. 2.— sb IZsssI.
IZins lUssosts ZsnnZt knr sins IllsoUs von 25 (Znsàrstinstsr.
Oss ^.nt'trsASn von IZriUsnt orisntsl ist ssiir sintsolr nnà
vàrà àissss Droànlet ssitàsstrsn von àsn srstsn Dsostniüsrn
sinptoUlsn nnà vsrvsnàst. (H 2346 0)

HsnptnisàsrlsAô lzsi Henris in l^s.ss1z àsr-
sslds ist sur ssZUostsr ^.nsUnntt Asrns bsrsit. ZZsi ^bnslrins
von nrinàsstsns 11) Intsr snt sininsl 15 v/^ Iìs.1>s.tt. (61

Universal Xummvis
listsrt in sUsn Vrösssn

c. WH8LIVI, XMMtMà, Mà'à-llmoLkiàelMk,
nnà zrcvsr:

2N ?àrASsâirrsn, Isàsrns l'r. 14 ^rvilobsns lì 7,

„ 2N IZnnànsr- „ Isàsrns?r. 13, svàlolr. Vr. 6.56.
Dingsbnnàsn von 6—16 ?r. insstr, ss nsost àsr Llsrnitnr.

slnsrUsnnnnAssostrsistsn sns sUsn O-SASnàsn àsr Lolrrvsiz:
stslrsn 2n Oisnstsn. (181

k'üi' Ldkiàsn, ?ianàbi'iààn.
Ulntsr^siostnstsr okîsrirt:

Left^vàvfte 8efteI1iìàjio1itur 1. — x. Ifttsr,
8àìe „ „ „ 1. 30 „ „
LveftArtiài^er kolitursprit,

tvssssrftsll „ „ —. 80 „I«.. Xôllier-Iâin ft. Xorft „ „ 1. 55 x. Xilc»

IiZtvner-Iâm ((Z-olàsàilIs) „ „ 1. 25 „
Keftellàà, tàst ftlonà „ 2. —

MàllAÎSsssusi
V0H

Xü88naekt am Iük-ioii8kk

nsoll sinAsssnàtsn oàsr SÍKSNSN NoàsUsn. Viosttsr ssnstsrsr
dnss rvirà Asrsntirt. f36
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